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        Träger 
 

AWO KV Bodensee-Oberschwaben e.V. 
Zwergerstraße 3 

88214 Ravensburg 
 

Telefon: 0751 3555973 
Fax.:      0751 35559744 

 
www.awo-bodensee-oberschwaben.de 
info@awo-bodensee-oberschwaben.de 

 

 
Einrichtung 

 
AWO Frauen- und Kinderschutzhaus Bodenseekreis 

Postfach 1105 
88001 Friedrichshafen 

 
Telefon:   07541 4893626 

Fax:     07541 4893627 
 

www.awo-bodensee-oberschwaben.de 
info@awo-bodenseekreis.de 

 

 

Telefonische Erreichbarkeit 
 

Montag - Freitag 
8.30 Uhr - 15.00Uhr 

 
Für Notfälle haben wir eine Rufbereitschaft eingerichtet.  

Die Nummer erhalten Sie über die Bandansage. 
 

Sie sind von Gewalt betroffen oder kennen eine Freundin, Bekannte, Kollegin, 
Klientin, die von häuslicher, körperlicher, seelischer oder sexualisierter Gewalt 

betroffen oder bedroht ist? Dann rufen Sie uns an! 
 
 

Wir sind Tag und Nacht telefonisch erreichbar! 

 

  

Zugang zum Angebot 

 

 

Unsere 

Grundsätze 

 

 

 

 

Anonymität 

 

Das Frauen- und 

Kinderschutzhaus ist 

eine Einrichtung mit 

anonymer Adresse 

 

 

----------------------- 

 

 

Schweigepflicht 

 

Informationen und 

Sachverhalte über die 

Klientinnen werden nie 

an Dritte weitergegeben 

 

 

------------------------ 

 

 

Parteilichkeit 

 

Wir arbeiten klar 

distanziert vom 

Gewalttäter 

 

 

------------------------ 

 

 

Verlässlichkeit 

 

Wir sind verlässliche 

Partnerinnen auf dem 

Weg in ein 

selbstbestimmtes Leben 

 

http://www.awo-bodensee-oberschwaben.de/
mailto:info@awo-bodensee-oberschwaben.de
http://www.awo-bodensee-oberschwaben.de/
mailto:info@awo-bodenseekreis.de
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Wir möchten Sie mit diesem Tätigkeitsbericht über die Inhalte und Themenschwerpunkte unserer 

Arbeit des Jahres 2023 informieren. 

 

        

 

       Silke Weniger 

       kommissarische Geschäftsführerin 

  

Zurückgeblickt 

 

„Neue Zeiten bringen neue Ideen und machen neue Kräfte mobil. 
Je mehr gute Taten wir zusammenbringen, umso besser wird die Welt". 

Das Zitat von Marie Juchacz, passt rund hundert Jahre später immer noch in unsere Zeit. Marie Juchacz 
war die Begründerin der Arbeiterwohlfahrt und hatte eine bedeutende Rolle in der Geschichte der 
deutschen Frauenbewegung und im Kampf um die Gleichberechtigung der Frauen. Sie war die erste 
Frau, die in einem deutschen Parlament die Rednerbühne betrat.  

Wie passend, dass die Arbeiterwohlfahrt durch sie und andere prägende Frauen und Männer zu einer 
unverwechselbaren Institution wurde, die schon immer den Selbstbestimmungscharakter des Menschen 
im Fokus hatte. Teilhabe statt Almosen, Partizipation statt Fremdbestimmtheit - dies waren und sind noch 
immer die Devisen der AWO.  

Das Leitbild der AWO prägt täglich unsere Arbeit und stellt den roten Faden dar, an dem wir uns 
orientieren. Die Grundsätze bilden hierbei folgende Säulen: 

- Solidarität, mit Frauen und Kindern, die den Schritt aus gewaltgeprägten Settings nicht alleine 
schaffen. 

- Toleranz gegenüber allen Frauen und Kindern und aktives Vorgehen gegen Diskriminierung. 
- Freiheit für Frauen, eigene Lebensentscheidungen zu treffen und diese mit Rat und Tat zu 

begleiten. 
- Gleichheit in Bezug auf gleiche Rechte und Chancen für alle. 
- Gerechtigkeit im Sinne des Rechtes auf ein gewaltfreies Leben und Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben. 

 

 

Zum Jahresende verabschiedeten wir unsere langjährige Kreisgeschäftsführerin, Frau Stumpf. Wir 
danken ihr für ihren Einsatz.  
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Second Stage – eine Chance für alle 

Wie auch im Jahr 2022 ist das Projekt Second Stage und somit der folgende Inhalt im Jahr 2023 noch aktuell 

und weiterhin von Bedeutung. 

In den vergangenen Jahren wurde uns als Einrichtung eine große Chance gegeben, das Hilfesystem im 

Frauen- und Kinderschutzhaus zu erweitern. Das Sozialministerium Baden-Württemberg ermöglichte mit der 

Finanzierung des Second Stage Projektes eine Erweiterung bzw. eine Intensivierung unserer Arbeit. „Second 

Stage“ – die „Zweite Stufe“ - unterstützt Frauen und Kinder beim Schritt aus dem Frauenhaus heraus in ein 

eigenständiges Leben, nachdem sie den ersten Schritt – in das Frauenhaus hinein - bereits gegangen sind. 

 

Mit der Zuwendung aus dem Landesministerium konnte eine zusätzliche halbe Stelle geschaffen werden, die 

sich ausschließlich um das Übergangsmanagement, also den Übergang von ehemals schutzbedürftigen 

Bewohnerinnen und ihren Kindern in eine eigene Wohnung, kümmerte. 

Dahinter steht vor Allem das große Ziel, für dessen Erreichen wir mit großem Enthusiasmus einstehen: 

Zügigere Wohnraumgewinnung führt zu einer kürzeren Verweildauer der Bewohnerinnen und sorgt dafür, 

dass Frauenhausplätze schneller wieder frei werden und mehr Betroffenen geholfen werden kann. 

 

Nachgehende Begleitung durchbricht die Gewaltspirale 

Aus Erfahrung wissen wir, dass eine weitere Begleitung von Frauen nach dem Frauenhausaufenthalt 

nachhaltig dabei wirkt, dass Betroffene nicht erneut eine gewaltgeprägte Beziehung eingehen und außerdem 

ein Rückgang zum früheren Gewalttäter verhindert werden kann. Die langfristige Anbindung an eine 

Sozialpädagogin aus dem Frauenhaus ermöglicht in Krisensituationen die „richtige Ansprechpartnerin“ zu 

wählen und sich nicht an „alte Bekannte“ zu wenden. 

Bereits seit 2018 erhalten die Frauen, die aus unserem Hause ausziehen, die Möglichkeit mit einer 

ehrenamtlichen Alltagsmentorin, die ersten Schritte in ihrem neuen Leben, begleitet zu gehen. Diese 

Alltagsbegleitung hat sich sehr bewährt, um den Schritt aus dem Frauenhaus sanfter zu gestalten und die 

ersten Hürden nicht alleine bewältigen zu müssen. 

 

Intensive Wohnungssuche und Vorbereitung auf den Auszug 

Durch die Projektstelle Second Stage können die Frauenhausbewohnerinnen nun zusätzlich bereits im Haus 

noch besser auf den Auszug und die damit zusammenhängenden Herausforderungen vorbereitet werden. 

In Workshops und Einzelterminen werden sie an die Wohnungssuche herangeführt. Gemeinsam wird für 

jede Bewohnerin ein Bewerbungstext erstellt, notwendige Dokumente, wie der Wohnberechtigungsschein 

und die Schufa-Auskunft angefordert und dafür gesorgt, dass die Bewohnerinnen bei Wohnbaufirmen und 

Wohnbaugenossenschaften gelistet werden. 

Bereits vor dem Übergang in eine neue Wohnung können die Bewohnerinnen auf die neue finanzielle 

Situation in einer eigenen Wohnung vorbereitet werden, um so böse Überraschungen auf dem Bankkonto zu 

vermeiden. Der Umgang mit eigenen finanziellen Mitteln ist für viele Frauen eine ganz neue Erfahrung. Viele 

der Betroffenen hatten vor dem Frauenhausaufenthalt nicht einmal ein eigenes Konto oder keine Möglichkeit 

eigene wirtschaftliche Entscheidungen zu treffen. 

 

 

 

 

 

 

Unsere Schwerpunkte 2023 
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Ein großer Schritt: Der Auszug 

Spannend wird es dann beim Umzug in eine eigene Wohnung. Die Second-Stage Mitarbeiterin und die 

Bewohnerin kümmern sich um die finanzielle Absicherung der Wohnung, das Abschließen notwendiger 

Verträge und die Beantragung möglicher Zuschüsse zum Möbelkauf.  

Der Umzug selbst ist immer ein kleiner Kraftakt, der von Mitarbeiterinnen und der betreffenden Bewohnerin 

zu bewältigen ist. Auch hier ist es nun hilfreich zusätzliche Kapazitäten zu haben. 

Die ehemaligen Bewohnerinnen werden nach dem Auszug aus dem Frauenhaus von einer ehrenamtlichen 

Alltagsmentorin begleitet. Diese wiederrum erhält Anleitung und fachliches Know-How von der zuständigen 

Frauenhausmitarbeiterin. Die Zusammenarbeit dieser Tandems wird in regelmäßigen Abständen reflektiert 

und meist nach etwa einem Jahr beendet.  

Selbstverständlich bietet die Second-Stage Beauftragte auch direkte Nachbetreuung für die ehemalige 

Bewohnerin an und vermittelt an spezifische Fachstellen zur gezielten Unterstützung. Auf diese Weise 

besteht für die Frauen ein verlässliches Hilfenetz, das den Weg in ein selbstständiges gewaltfreies Leben 

absichert. 

 

Eine Chance für alle 

Durch die Projektstelle wird den Frauenhausmitarbeiterinnen eine intensivere Begleitung der Bewohnerinnen 

ermöglicht. Der psychosozialen Stabilisierung und Vorbereitung auf ein Leben nach dem Frauenhaus kann 

so ein größerer Rahmen und eine gezielte Unterstützung gegeben werden. 

Eine kürzere Verweildauer dient außerdem dem Frieden im Haus. Wenn die Bewohnerinnen bereits sehr 

lange im Frauenhaus verweilen, weil kein Wohnraum gefunden wird, zehrt dies an den Nerven der 

Bewohnerinnen. Das Zusammenleben mit vielen Familien ist herausfordernd, sowie auch die Einhaltung der 

Regeln im Frauenhaus, die nach einer gewissen Zeit nicht mehr in alle Lebenssituationen passt. Haben sich 

die Frauen ausreichend stabilisiert und ist die Gefährdungssituation regulierbar, so ist ein Umzug in eine 

neue Wohnung zum richtigen Zeitpunkt hilfreich für alle. 

Wie bereits eingangs erwähnt, bietet die zügige Wohnraumbeschaffung die Chance mehr Frauen und 

Kindern Schutz in einem Frauenhaus zu geben. Der Ruf nach mehr Frauenhausplätzen kann auf diesem 

Weg beantwortet werden. 

 

Große Wohnungsnot 

Die Wohnungsnot nahmen wir trotz Einführung des Projektes allerdings noch nie als so groß war, wie in den 

Jahren 2022 und 2023. 

Als Grund dafür nehmen wir an, dass der bereits angespannte Wohnungsmarkt durch die aus der Ukraine 

geflüchtete Menschen weiter strapaziert wurde. Der russische Angriffskrieg hinterlässt Folgen für alle 

Menschen in Deutschland, Europa und der Welt. Selbstverständlich sind wir solidarisch mit den vom Krieg 

gebeutelten Menschen. 

Die Folgen der Flüchtlingswelle sind für unsere Bewohnerinnen jedoch sehr spürbar, in dem sie bereits seit 

Langem auf bezahlbaren Wohnraum hoffen. Wir sehen hier dringenden Handlungsbedarf in der 

Bereitstellung von gefördertem oder günstigem Wohnraum. 

Gerade Frauen, insbesondere Alleinerziehende haben auf dem Wohnungsmarkt schlechte Chancen. Auf 

dem Weg zur Chancengleichheit und bei der Bekämpfung von geschlechterspezifischer Gewalt sehen wir 

daher Handlungsbedarf auf politischer Ebene. Nur durch das Vorhandensein von Wohnraum kann das 

Projekt Second Stage auch erfolgreich sein.  

Unsere Schwerpunkte 2023 
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Freizeitgestaltung in den Schulferien 
 

Während der Schulferien nutzen wir die Gelegenheit, gemeinsam mit den Frauen und Kindern schöne 

Ausflüge und kleinere Aktivitäten zu unternehmen. Für viele Familien bedeuten die Ferien jedoch 

hauptsächlich den Verlust der gewohnten Struktur im Alltag, der ohnehin von verschiedenen 

Herausforderungen geprägt ist. Deshalb liegt es uns sehr am Herzen, den Kindern während dieser Zeit 

positive Erlebnisse zu bieten. Ein besonderes Erlebnis war der Ausflug ins Ravensburger Spieleland. Dort 

konnten die Frauen und Kinder gemeinsam Spaß haben und neue Erfahrungen sammeln, sei es bei 

aufregenden Fahrgeschäften oder interaktiven Spielen. Diese Ausflüge dienen nicht nur dazu, den Alltag im 

Frauenhaus zu durchbrechen, sondern stärken auch den Zusammenhalt und schaffen positive Erinnerungen 

für alle Beteiligten.  

Des Weiteren waren wir gemeinsam mit den Frauen und Kinder beim Minigolf spielen. Es war eine 

wundervolle Gelegenheit für sie, gemeinsam Zeit zu verbringen und sich einer entspannten Umgebung zu 

amüsieren. Die Kinder hatten besonders viel Spaß beim Spielen und Ausprobieren verschiedener Bahnen, 

während die Frauen die Möglichkeit hatten, sich auszutauschen und gemeinsam zu lachen.  

Das Highlight für die Familien insbesondere für die Kinder war ein Kinoabend, den wir bei uns im Frauenhaus 

organisiert haben. Dies war eine Gelegenheit für die Frauen und Kinder, sich gemeinsam zu entspannen und 

einen unterhaltsamen Abend zu verbringen. Der Kinoabend war eine willkommene Abwechslung vom Alltag 

und schuf eine warme und gemeinschaftliche Atmosphäre, in der sich die Familien verbunden fühlten und 

positive Erinnerungen schaffen konnten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Schwerpunkte 2023 
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Belegungssituation 

 

Im vergangenen Jahr haben insgesamt 20 Frauen und 28 
Kinder im AWO Frauen- und Kinderschutzhaus Bodenseekreis 
Schutz gefunden.  

Davon waren 9 Frauen und 23 Kinder direkt bei uns im Haus 
untergebracht. Die restlichen 11 Frauen und 5 Kinder wurden 
zeitweise außerhalb unseres Hauses untergebracht aber 
innerhalb des Bodenseekreises, um eine sichere Lösung zu 
finden. Diese Frauen wurden später dann von uns außerhalb des 
Bodenseekreises weitervermittelt. 
 
 

Die Belegungsquote lag im Durchschnitt bei knapp 68% und verzeichnet damit den niedrigsten Stand der 
letzten 5 Jahre. Die höchste Belegung mit 100% waren im Juli und August und die niedrigste mit 0% im 
Dezember 2023 zu verzeichnen. Dies lässt sich auf die temporäre Schließung des Frauenhauses 
zurückführen, welche Aufgrund von Personalabgängen unvermeidbar war. 
 
 

Die Verweildauer der Frauen und Kinder betrugen 2023 im Durchschnitt 9,2 Monate. Diese liegt rechnerisch 
um mehr als drei Monate höher als im Jahr 2022. Dies lässt sich an den folgenden Diagrammen erkennen, 
dass insbesondere der Aufenthalt der Frauen und Kinder in unserem Frauenhaus über ein Jahr hinweg 
zugenommen hat. Dies lässt darauf schließen, dass sich die Wohnungssituation im Vergleich zum Vorjahr 
nicht signifikant verbessert hat. 
 
 
Die Zahlen 2022 und 2023 im Jahresvergleich 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
77,8 % der Bewohnerinnen kamen aus anderen baden-
württembergischen Kommunen.  
Dies ist der Tatsache geschuldet ist, dass die Frauen und 
Kinder innerhalb ihres bisherigen Wohnortes (im BSK) 
einer erhöhten Gefahr ausgesetzt sind, vom Gewalttäter 
gefunden zu werden. Deshalb werden diese Klientinnen in 
einen anderen Landkreis weitervermittelt, sprich in einem 
anderen Frauenhaus untergebracht. Hierbei beachten wir 
immer die individuelle Situation der Frauen, müssen aber 
auch die Sicherheit unseres gesamten Hauses im Blick 
haben. 
 
 
 

2023 in Zahlen 
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Situation der Klientinnen 
 
 

Die größte Altersgruppe der Frauen, die bei uns im Haus lebte, 
waren Frauen im Alter zwischen 30 und 34 Jahren.  
Die Herkunft der Frauen war, wie in der Darstellung links 
ersichtlich ist, sehr verschieden. 
Davon besaßen 6 Frauen (67 %) eine befristete und eine Frau 
(11 %) eine EU-Freizügigkeit. 
Eine Frau (11%) besaß die deutsche Staatangehörigkeit, bei 
einer Frau war der Aufenthaltstitel unbekannt.  
 

 
 

 

 

 

 

 

Situation der Kinder 

 
 

2023 lag das Durchschnittsalter der Kinder, die im Frauen- 

und Kinderschutzhaus lebten, bei 6,1 Jahre. Die häufigste 

auf die Kinder ausgeübte Gewaltart ist die physische 

Gewalt. Dennoch finden teilweise Umgangskontakte zum 

Kindsvater statt. Einerseits, weil der Kindsvater nicht 

unbedingt der Gewalttäter ist, andererseits weil gerichtlich 

ein Umgangskontakt angeordnet wurde.  

Da der Umgangskontakt natürlich nicht im 

„Beschützenden Haus“ stattfinden kann, liegt es immer an 

der Mutter, dass sie sich für den Umgangskontakt, auf den 

Weg machen muss (z. T. auch in die Nähe des Gewalttäters). Allerdings versuchen wir die Kontakte auf 

neutralem Boden stattfinden zu lassen, oder wenn möglich auch per Videoanruf. Dies ist allerdings mit einem 

erhöhten Personalaufwand verbunden, da die Mutter selbst nicht direkt bei den Anrufen dabei sein sollte, 

sofern der Gewalttäter der Vater der Kinder ist.  

 

Kinder sind immer selbst von der Gewalt betroffen. Sei 
es durch direkte körperliche und/oder psychische Gewalt, 
aber auch durch die unmittelbare Anwesenheit der Kinder 
während der Gewalteinwirkung auf die Mutter. 
In der linken Grafik wird ersichtlich, dass knapp 60 % der 
Frauen mit einem oder mehreren Kindern im Frauen- und 
Kinderschutzhaus betreut wurden. 
In der Begleitung der Frauen mit Kindern liegt deshalb ein 
besonderes Augenmerk auf dem pädagogischen Aspekt. 
Die psychosoziale Betreuung einer Frau mit Kind/ern ist 
sehr viel komplexer und umfangreicher, als die Betreuung 
einer alleinstehenden Frau. Sowohl in wirtschaftlicher, 

rechtlicher und sozialer Hinsicht, gibt es sehr viel mehr zu regeln. 
  

Hierzu zählen u.a. die Unterbringung der Kinder in Schule und Kindergarten und die dazugehörigen Anträge 
zur Kostendeckung. Des Weiteren stehen wir den Müttern in der Kooperation mit Schule und Kindergarten 
unterstützend zur Seite. Die Kinder und Jugendlichen selbst wenden sich selbstverständlich auch direkt mit 
ihren Anliegen an die betreffenden Mitarbeiterinnen. 
 
 

2023 in Zahlen 
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Telefonische Beratung und andere relevante Telefonkontakte 
 

 
Insgesamt führten wir 666 inhaltlich relevante 
Telefongespräche. Davon fanden 87 psychosoziale 
Beratungen am Telefon statt. Im Vergleich vermittelten 
wir 111 Frauen an andere Frauenhäuser, zum einen, weil 
unser Haus belegt war, zum anderen war der Grund aber 
auch, dass die Aufnahme von Frauen die bisher in 
unmittelbarer Nähe des Frauenhauses gewohnt hatten, 
schlichtweg zu gefährlich gewesen wäre. 
Die telefonischen Beratungen verteilten sich wie 
nebenstehend. 
 
Rufbereitschaft 
 
 

Innerhalb unserer Rufbereitschaftszeiten erreichten uns im 
Jahr 2023 insgesamt 87 Anrufe. Diese kamen entweder 
von betroffenen Frauen selbst, durch die Polizei, den 
Bereitschaftsdienst des Jugendamtes, oder es handelte 
sich um Anrufe direkt von Bewohnerinnen aus dem Haus. 
 
 
 
 
 

2024 Ausblick 

 
 
 

Wir freuen uns, mit Frau Lamprecht die neue Leiterin des Frauen- und Kinderschutzhauses gefunden zu 
haben. Durch weitere Einstellungen wächst das Team. Deshalb können ab April wieder schutzbedürftige 
Frauen und ihre Kinder aufgenommen werden.  
 
Wir danken allen Kooperationspartner*innen für die Unterstützung zu unserem Neubeginn. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2023 in Zahlen 
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Ein besonderes Dankeschön gilt all unseren Spender*innen, Unterstützer*innen und 

Kooperationspartner*innen: 

 Stadt Friedrichshafen 

 Stadt Überlingen 

 Club Soroptimist International Friedrichshafen/Bodensee e.V. 

 Culturverein Caserne e.V. Friedrichshafen 

 Evangelische methodische Kirche Überlingen 

 Evangelische Kirchengemeinde Friedrichshafen – Manzell 

 Fischbacher Krippenbauer 

 Frauenhorizonte e.V. 

 human aktiv e.V. 

 Katholischer Deutscher Frauenbund Freiburg 

 Katholischer Frauenbund Deutschland (Kfd) Owingen 

 Katholischer Frauenbund Meckenbeuren 

 Katholischer Gesamtkirchenpflege Friedrichshafen 

 LIONS-Hilfe Tettnang 

 Sasa Frauenzimmer Ravensburg 

 Kooperationspartner*innen, die gemeinsam mit uns ein stabiles Netzwerk für Frauen aufrecht 

erhalten 

 Sowie allen unseren zahlreichen Spender*innen, die uns mit finanziellen Mitteln oder Sachspenden 

unterstützen 

 Journalist*innen, die über unsere Arbeit berichten 

 

 

 

 

 

 

Förderungen durch: 

 

Sozialministerium Baden Württemberg 

 

 

Sie möchten unsere Arbeit unterstützen? 

 

Wir freuen uns immer über eine Spende.  

Damit unterstützen Sie die direkte Arbeit mit den betroffenen Frauen & Kindern. 

 

Spendenkonto: 

 

AWO Kreisverband Bodensee-Oberschwaben e.V.  

Kreissparkasse Ravensburg 

Stichwort: Frauenhaus 

BIC: SOLADES1RVB 

IBAN: DE67650501100048082066 
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